
Besprechungen

Konflikt iınvolviert Aufgrund dieser tentlich keın Gesıcht zeıgen, weıl S1e uNle1I-

Erkenntnis könnte 11194  Z die These auf- kannt bleiben wollen
stellen, da{fß die Berufung auf Sprache oder Dennoch 1St Schlees theoretischer Ansatz
Relıgion der einzelnen Ethnıen DEUT: als Vor- VO Bedeutung, weıl CT aufzudecken VCI-

wand dıente, dıe remden Interessen, die sucht, da{fß Konftlikte VO  e den unterschied-
den Konflikt entzuündet un: VO  z aufßen A Sa lıchen Identitikationen der Menschen her
Teuert haben, verbergen. Dieser These verstehen sınd und deswegen VOT allem
zufolge mussen die Konflikt beteiligten subjektiven Charakter haben, der aufgrund
Indivyiduen un Gruppen die Nachteıile hın- der bewufßten Entscheidung der Verant-
nehmen, die Vorteıle kassıeren aber die wortungstrager zustandekommt.
„nıcht-ıdentifizierten“ Interessen, die öt- Janez Percıc

Recht

GIERHAKE, Katrın: Begründung des Völkher- 1ine Begründung auf der internatiıonalen
strafrechts auf der Grundlage der Kantı- Ebene FEın knappes Fazıt schliefßt
schen Rechtslehre. Berlıin: Duncker sıch (299 Der Teıl 1St also ine Art
Humblot 2005 3158 (Schriften Z ON Straf- Vorlauf, 1ne Begründung innerstaatlichen
recht. 167.) Br. 76,—. Stratens anhand VO  e} Kants Rechtsphiloso-

phie Wer 1ne solide Erklärung sucht, W1€
Diese 2004 VO  w der Juristischen Fakultät der Kant das Strafrecht begründet, tfindet hiıer
Universıtät Bonn als Dissertation 1ne allerdings nıcht 1LICUEC (vgl Höffe, Köhler,
SCHOIMNINEN! Arbeit yeht VO  . eıner Frage AaUs, Zazyk u.a.) doch ausführliche und klare
welche autfs CNSSTE mıt der Errichtung des In- Auskunft. Gierhake geht gekonnt mı1t den
ternationalen Strafgerichtshofs 11- Schwierigkeıiten u die der Ansatz Kants
hängt. IDenn dıeser hat Ja überhaupt L1UT dann mıt dessen Konzept des „Naturzustands“
1ne Berechtigung, WE sıch auf der rund- Emıt dem Begınn beim isoliert SCHOMIMMNE-
lage eınes freiheitlichen Rechtsverständnisses en Individuum un mıt der Formalıtät Se1-
eın völkerrechtlicher Strafanspruch 11C5 Ansatzes (62) autwirtt. In dıie eigentliche
Eınzelpersonen begründen Aßt. Katrın Gier- Behandlung iıhres Themas trıtt S1Ce YST mMI1t
hake untersucht, ob überhaupt recht- dem zweıten Kapıtel eın, wıederum
fertigen 1St, dafß nıcht blo{fß Einzelstaaten, Zuhiltenahme Kantischer Überlegungen (ab
sondern einzelne Personen VO  i völkerrecht- 168) Da{fß dessen Gedanken hıltfreich und
lıchen Gerichtshöfen abgeurteilt werden, klärend sınd, ze1gt die utorın überzeugend,
oder ob das Völkerrecht MIt dem Stratrecht doch dart I1Lall, W1e S1e SagtT, ant nıcht als
über Eınzelpersonen einen mafßlosen und Vordenker eıner internatiıonalen Strafge-
überzogenen Anspruch erhebt, welcher e1- richtsbarkeıt 1n Anspruch nehmen
HE unzulässıgen Eıngriff 1n den Menschen- noch dürfe Vergeltung 1mM Stratfrecht
rechtsschutz der Bürger darstellt. gehen, W1€ be]1 Kant, sondern dıe Verte1-

Gierhakes Arbeit enthält WEe1 Teıle, die dıgung des Rechts selbst
vielfach untergliedert Sind: Im ENrStTeN Teıl Gierhake spricht Recht VO eıner

heute bereits bestehenden Völkerrechts-tersucht S1€, ob und WI1Ee Strafe 1mM (natıona-
len) Rechtsstaat mıi1t Kants Rechtslehre be- gemeınschaft, welche Staaten WI1€E Finzel-
gründen 1St (33-167). Der 7zweıte Teil sucht Rechte gewährleisten hat un:
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Pflichten auferlegen dart [)as Völkerrecht 21. Jahrhundert ine 7zweıte Instanz, 1ne
1st nıcht mehr ausschliefßlich eın Weltrecht Berufungsinstanz, für unerläfßlich gehalten
MIt Staaten als Rechts- un: Pflichtenträ- wırd, das Prädikat der freiheitlichen,

rechtsstaatlichen VölkerrechtsordnungSCIT), sondern hat langsam viele
Widerstände den einzelnen konkreten erhalten, ware der Erwähnung ebenso wert

SCWESCH WwW1€ das völkerrechtliche Verbot,Menschen in den Mittelpunkt gestellt, —
be1 dieser Prozefß noch längst nıcht abge- da{fß internationale Gerichte die Todesstrafe
schlossen IST: Dıie internatiıonalen Gerichte verhängen. Da{fß „Weltrechtsgemeinschaft

un ıhr Strafrecht“ bereıts eın wirkmäch-mussen VO der Gesamtheıt der Menschen
legıtimıert se1n, welche siıch allerdings bıs tıges Thema der spanıschen Scholastik
heute 1L11UTr mıittels der ihnen zuzuordnenden Wal, VO Francısco de Vıtor1ia bıs hın
Staaten aufßern vermogen,Um Francısco Suarez SIl mındert nıcht die Ba-
eın Völkerstrafrecht begründen, mu{(ß mühungen Kants un Gierhakes, welchen
nıcht 11UT legıtımıerte Gerichtshöfe, SO1I1- eın rechtsbegründendes un keın rechts-

politisches Anlıegen zugrundelıegt. Wenndern auch Verbrechen geben, welche
das Weltrecht verstoßen Gierhake wiederholt ftormuliert Ea  ’

Was die Verbrechen betrifft, darf un! da das völkerrechtliche Verbrechen die
mu{fß dıe Völkerrechtsgemeinschaft als sol- Menschen rechtlos mache, halte ıch dies
che bestimmte Vergehen bestrafen, un: dies für 1nNne ungeschickte un! gefährliche Be-
AaUS dre1 Gründen: iıhren Normenbe- merkung: Menschen haben ıhre Rechte,
stand verteidigen, dıe Menschen- behalten hre Rechte und verlieren s1e nıcht

durch Verbrechen. Was tehlt, 1St dıe etfek-rechte schützen und A4US 5orge den
Welttrieden dıes 1St eiın orıginaler t1ve Durchsetzung ihrer Rechte!
Akzent in Gierhakes Arbeiıt. Menschen- Norbert Brieskorn
rechte un!: Weltfrieden verlangen C da{fß
Völkermord, Verbrechen die Mensch-
iıchkeıit un! Kriegsverbrechen als echte HÖRNLE, Tatjana: rob anstöfßıges Ver-
Delikte das Weltrecht VO  - ınternatl10- halten. Strafrechtlicher Schutz VO Moral,

Gefühlen und Tabus Frankturt: Kloster-nalen Gerichten festgestellt un:! abgeurteilt
werden /7Zum „Angriffskrieg“ als 1L1Lanlıl 2005 N 520 (Juristische Abhand-
Verletzung des Völkerrechts Sagl Gierhake lungen. 46.) 74 ,—
nıchts. Die Quantıität des Ausma{fßses des

Man stöfßt ımmer wieder auf die Ansıcht,Verbrechens 1ST nıcht mafßgebend; ebenso-
wen1g begründet das Urteilsversäumnıs des dafß ın MS GTEGN treiheitlichen Gesellschaften
natıonalen Staates PCI ıne Kompetenz alles erlaubt Nal und da{fß INall straflos ın der
der Weltrechtsgemeinschaft Eıne Offentlichkeit Relıgionen beleidigen, (3e-
internationale Strate 1st dann gerechttertigt, tühle verletzen und unzüchtig auftreten
W ECI111 dem Unrecht über se1ıne 7zwischen- dürfe; resignıert stellen viele fest, da Jene,
menschliche und nationale Dimension hın- die sıch verhöhnt un: verletzt tühlen,
AaUS ylobale Bedeutung zukommt schutzloser geworden selen. Man rostet S1C

Wıe die dazu notwendigen Gerichtsver- oder weılst s1e darauf hın, da{fß dıes eben der
tahren auszusehen haben un:! welche Stra- Preıs der Freiheit se1 Tatjyana Hörnle geht
ten ın Betracht kommen dürfen, wiırd MIt Sachkunde, Ernst un gelegentlich
kurz behandelt (288; Da{iß in Weıter- teiner Ironıe 1in ıhrer Habilitationsschrift,
entwicklung der Nürnberger Prozesse 1M welche VO  e} der Ludwig-Maxımilıans-Uni-
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